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Die
Drecksbande







Ich begann das hier zu schreiben, um
euch einen kleinen aber feinen und möglicherweise lehrreichen Blick
auf die Schattenseite unserer scheinheilen Welt zu gewähren. Die
Geschichte - aus einer Sammlung von Erzählungen zusammengestellt -,
zeigt Episoden aus dem Leben einer idiotischen Jugendbande, die
ihren Alltag keinesfalls so zu gestalten pflegten, wie es sich für
einen vorbildlichen, jungen deutschen Staatsbürger gehört. Unter
den Mitgliedern der Clique befinden sich vor allem Jungs mit einem
sogenannten Migrationshintergrund. Aber bitte - lassen wir doch
diese unterschwellig bösartige Bezeichnung (mir persönlich wäre
Ausländer lieber). Geben wir es doch offen zu, es wird packender,
wenn zumindest ein paar Vertreter dieser Nichtgermanen hier
mitwirken. Doch die Story möchte eigentlich gar nicht so viel auf
Ausländern rumreiten, sondern vielmehr auf jungen Personen aus
einem problematischen Umfeld, die von diesem eingesogen und nie
wieder ausgespuckt wurden. Dieses Umfeld allein schien die Jungs zu
formen und ließ sie letztendlich zu einem Klischee werden. Ach ja,
natürlich mischen auch klassische Deutsche in der Geschichte mit.
Und das zu Genüge. Zusätzlich möchte ich noch erwähnen - sie können
es glauben, oder von mir aus auch nicht -, dass ich diese Stories
vor etwa sechs Jahren in einem alten Schuppen im Wald entdeckt
habe. Sie hatten sich zwischen Brettern befunden, und steckten in
einer eingewickelten, mit Gummibändern umschlungenen Tüte. Ich gebe
es zu, die Erzählungen waren übertrieben vulgär. Fraglos waren sie
von einer jungen Person niedergekritzelt worden. Nichtsdestotrotz
hatte diese Person sich mutig dazu durchgerungen all diese zwar
vulgär geschriebenen, aber auch tiefsinnigen und leidvollen
Ereignisse der Nachwelt zu hinterlassen. Möglich ist natürlich
auch, dass die ersten Erzählungen von der Clique selbst geschrieben
wurden. Als Entdecker habe ich es mir mit einer guten Portion an
Frechheit herausgenommen die Geschichte etwas zu überarbeiten.
Andernfalls wäre es wohl noch zu Ärgernissen mit irgendwelchen
schleimigen Pazifisten gekommen.



Okay, vielleicht würde jemand von euch
wegsehen, doch ich war nicht nur geschockt, sondern auch begeistert
und gar an manchen Stellen froh gestimmt worden. So habe ich es mir
zur Aufgabe gemacht
Die
Drecksbande mit euch zu teilen. Hören wir rein, in
eine vergangene Jugendzeit, in ein heruntergekommenes Umfeld ...
Lesen wir in dem Leben der
jungen K-Bande:










Personen und Handlungen sind frei
erfunden.














Kapitel 1:
Ärger in Bitternloch
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Eine unfassbar lange Zeit hatte sich die
verruchte Dirne von Stadt, Bitternloch, der Langeweile und
krankhaften Stille hingegeben. Wie konnte das passiert sein? Hatte
sich etwa was an den Menschen positiv verändert? Nein, meine naiven
Freunde, das bezweifle ich. Denn eine Generation ging, die andere
kam. Oh ja, und wie sie kam! Eines Tages erschienen am besagten Ort
fünf blutjunge Kerle. Zu Beginn dieser Geschichte sind sie nicht
ältern als dreizehn, vierzehn oder fünfzehn Jahren alt. Von Beginn
an hatten sie keinen Spaß daran sich zurückzuhalten; sich aus
bestimmten Dingen rauszuhalten. Aus Dingen, die nicht ihrem Alter
entsprachen, aus Dingen, die keinem Alter wirklich gerecht waren.
Sie mochten es einfach, Mist zu bauen. Zu ihren dreisten und
schädlichen Vorlieben gehörten unter anderem: Ältere Menschen
ärgern, an Joints ziehen, Sachen klauen ... Nicht schlimm? Doch
bedenken wir, dass wir am Anfang der Story sind, und vielleicht
auch soeben das Alter der Jungs vergessen haben
...



Sie lernten einander kennen, so, als ob
sie sich ein Leben lang schon kannten. Ja so, als ob sie schon mal,
im letzten Leben vielleicht, einander gekannt und sich dann aus den
Augen verloren hatten. Zudem waren sie alle in ein und der selben
Schulklasse gelandet. Sie machten sich zu einer Bande, zu einer
Gang. Diese tauften sie auf die
K-Gang
.
Was der Buchstabe K für eine Bedeutung hat, bitte, denken sie es
sich einfach. Ich jedenfalls weißt, auf welches Wort die kleinen
Rassisten unter uns jetzt gekommen sind. Die Jungen zogen vor, sich
Spitznamen zu verpassen:
Highkay, Vodka.rus (auch Vodkarus oder
nur Vodka), Multibad, Donni und
S-Man .



Hemmungslos berichteten sie, wie sollte
es auch anders sein, über ihre meist miesen und stressvollen
Schultage.



An einem Mittwoch hatte die Klasse der
Clique einmalige sieben Stunden Unterricht. Um das Gewinsel, das
Stöhnen und Aufregen ein wenig zu dämpfen, meldete sich Highkay mit
seiner krächzenden Stimme zu Wort: "Hey Jungs. Dafür haben wir 'ne
schöne stundenlange Pause dazwischen. Also kein wahrer Grund, um an
die Decke zu gehen jetz'.'' "Aber verdammt!", erschallte die
genervte und aufgewühlte Stimme von Vodkarus, "... Haben aber
gleich Scheiß-Deutschunterricht. Ich hab kein Bock auf diese dummen
Lehrer! Kann das nicht ein Ende haben?'' Highkay: "Naja, stimmt
schon. Die ganze Sache kann uns eigentlich gestohlen bleiben. Ich
für meinen Teil würd eindeutig lieber kiffen gehen." Doch zu spät
für das alltägliche Genörgel vor dem Unterricht, denn Lehrerin Frau
Pendler betrat die Klasse, legte die steinalten Lehrbücher auf
ihren Pult und begann über den Schulstoff zu plappern. Allerdings
hörte ihr dabei so gut wie keiner zu. Fast schon
selbstverständlich, dass die Jungs der K-Gang geistig für das
Gerede der Lehrerin nicht mehr zu haben waren. Schon wurde mit
spritzenden Füllern, nassen Papiertüchern, Schwämmen und den
übrigen Rabaukenwaffen der Schüler durch die Klasse geworfen. All
das versuchte die eher zurückhaltende Frau Pendler zu übersehen, da
ihr Motto war: "Erstmal wegsehen, das Schlimme wird sich schon
legen.", obwohl sie doch innerlich von diesem barbarischen
Verhalten vor Zorn halb erstarrte. Allerdings waren die Jungen an
diesem Tage nicht mehr zu retten und die Ruhe der Lehrerin nicht
länger aus dünnem Papier, als der ungehaltene und direkte S-Man,
kombiniert mit einem lauten Rülpsen "Alte Schlampe" in Frau
Pendlers Visage schrie. Blitzartig zeigte der Zeigefinger in das
Zimmer des Schuldirektors, wo sich der ungehaltene Rabauke wie
dorthin teleportiert wiederfand. Der Name des ziemlich korpulenten
Direktors lautete amts- und geburtsurkundengemäß Reinhardt
Wranzler, doch war er aus verachtendem Spott der Jugendlichen,
allen voran natürlich der K-Gang, ausschließlich unter dem
Decknamen "Schwabbelige Fettsau Wranz" bekannt. Verständlicherweise
wurde das Ereignis unter den Jungs in der großen Pause besprochen.
So Donni lachend zu der Truppe: "Na das gibt wieder mächtigen
Anschiss, Alter!" "Ach was! Ich war sicher schon
eintausendfünfhundertundfünfzig Mal bei Schwabbel, und es gab bloß
diesen verdammten blauen Zettel nach Hause.'', brüllte Multibad
scheinbar stolz zurück. Wieder im Unterricht wurde der Sachverhalt
von Frau Pendler vor der Klasse klar erklärt. Die Antwort: Ein
Schock der Rabauken. "Der Mitschüler
Carsten
Seeprell hat das Fass, und das sollte man
strengstens betonen, damit völlig zum Überlaufen gebracht! Er wird
deshalb von der Schule verwiesen! Damit wird nun endlich gezeigt,
dass wir ein solches Verhalten an unserer Schule keineswegs mehr
tolerieren! Gewisse Personen dieser Klasse sollten sich das
ernsthaft durch den Kopf gehen lassen." Vodkarus schüttelte ihn nur
entsetzt, und flüsterte den anderen zu: "Das ist doch mal eine
dumme Klitoris, Mann. Der werden wir's schon noch zeigen, oder?"
Ausgesprochen und angepackt! Als schließlich die ersehnte
Stundenpause begann, gaben sich Vodkarus und Highkay dem
Haschischgenuss hin, während jedoch Donni und Multibad sich einen
köstlichen Streich für Frau Pendler ausdachten. Bei Donni begann
die Birne als erste aufzuleuchten: "Wir könnten doch Morgen über
die Klassentür einen Eimer gefüllt mit schleimigen Mehlwürmern
befestigen. Und wenn die bescheuerte Pendler dann ankommt und die
Tür öffnet, macht's schön BÄM!'" Highkay: "Und wo willst du Genie
die vielen Mehlwürmer herbekommen?'' Daraufhin Vodkarus: "Tu nicht
so, Kay. Wir wissen alle, dass du öfters aus dem Schuppen vom alten
Grigori Schajskowski Mehlwürmer und Grillen für deine Schlange
moppst!'' So beschlossen sie ihren Plan tatsächlich in die Tat
umzusetzen. Um 12:00 Uhr nachts schlichen sie sich in das
Klassenzimmer und bereiteten alles vor. Die Würmer wurden mit
einigen weiteren Insekten ordentlich in den Eimer umgefüllt. Am
nächsten Tag, die Jungs versuchte die Mimik nicht auffällig zu
verziehen, hockten sich die Kinder brav auf ihre Plätze, als wäre
nichts gewesen. Da kam auch schon die Lieblingslehrerin Frau
Pendler auf das Klassenzimmer zugeeilt. Ihre Haare schienen so
zerkraust, hatte sie da etwa einen schlechten Tag? Oder vielleicht
gar einen guten? Wurscht! Denn als sie eintrat, passierte ihr
hässliches Unglück! Die Mehlwürmer krochen ihr in die Kleidung, in
die Ohren, in die Nasenlöcher und, und, und! Ihr Kopf blieb dabei
erstmal von dem rostigen Eimer bedeckt. Da hatte Donni aber ein
tolles Exemplar eines Eimer ausgegraben. Doch noch zu schnell hatte
Frau Pendler sich den Helm vom Kopf entfernen können, denn sie
erwischte die K-Gang bei ihrem Gelächter, das schon Tränen
forderte. Aus der Schülermenge erhob sich der als "Big Gay Geek"
verrufene Klemens Ydinachuy. "Die waren das, die haben ihnen, sehr
geehrte Frau Pendler, das angetan!" Donni: "Mein Gott, kriech' ihr
doch in den Arsch, wenn du dich da so wohl fühlst!" So landete die
K-Clique ebenfalls vor das Antlitz des Schuldirektors. "Mann, Mann,
diese Stimmung, diese erstickende Atmosphäre. Das ist ja wie damals
vorm Gericht, Alter!", betonte Multibad leicht verstört. "Falls ihr
unbeugsamen und angeberischen Kids glaubt, ich würde nett zu euch
sein, habt ihr euch fürchterlich
geschnitten!"
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